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Inhalt 

Â Trompete 

Â Tuba 

Â Posaune 

Â Horn 

Â Physikalische Grundlagen 

Â Forschung 



Trompete 

Â zylindrisch-konisches Blasinstrument 

Â Zählt zu den Aerophonen 

Â enge Mensur 

Â Heute am meisten verbreitete Arten 

- - Deutsche Konzerttrompete 

- - Trompete mit Périnet- Ventilen 

    Ą klangliche Unterschiede? 

 



Tonerzeugung I 
Â Lippen = Generator; Instrument 

= Resonator 

Â Ton = Wechselwirkung zwischen 

schwingenden Lippen und 

stehenden Wellen in Luftsäule im 

Instrument  

Â Stehende Wellen = 

Zusammentreffen neu angeregter 

Schallwellen mit am Schallbecher 

reflektierter Wellen 
Spitzen = Frequenzen der 

spielbaren Naturtöne 

Es bildet sich im Instrument 

eine stehende Welle. 



Tonerzeugung II 

Â Für Tonerzeugung Ą 
Erregerfrequenz der Lippen muss mit 
der Eigenfrequenz des 
Luftraumresonators synchronisiert 
werden  

Â Ą klarer Ton: präzises Wechselspiel 
zwischen hin- und rücklaufender 
Welle  

Â Ton v. 440Hz = Lippen schwingen 
440x /Sekunde  

Â Tonumfang: Fis ð c3, danach vom 

     Spieler abhängig 

 



Tonhöhe 

Â Erhöhung der Lippenspannung Ą 

Überblasen jeweils zu dem Ton, dessen 

Frequenz das nächste Vielfache der 

Grundtonfrequenz bildet Ą 

Naturtonreihe  

Â Tiefster spielbarer Ton: von 

Gesamtrohrlänge abhängig 

Â Höchster spielbarer Ton: vom Können 

des Musikers abhängig 

Â Chromatik: mit Erfindung der Ventile 

 

Überblasen 



Grober Aufbau I 



Grober Aufbau II 

Ą Unterschiedliche Mensurteile 

Ą ăMensurò: Steigung der Weite 

im Verhältnis zur Länge 

 

ĄMundstück: Kessel, mit kurzer     

sich konisch erweiternder Bohrung 

ĄMundrohr: konisch erweitert 

ĄHauptrohr: zylindrisch 

(gleichbleibend) mit Maschinenteil 

und Stimmzug 

 

ĄSchallbecher: Hyperbolisch 

 

ĄGesamtlänge: etwa 137cm 



Aufbau - Mundstück 



Mundstück II  

Â Rand: soll Lippenschwingung unterstützen ð extreme 

Formen sind zu vermeiden 

Â Kessel: beeinflusst Klangfarbe + Leichtigkeit des Spiels 

Â Schaft/Stengel: funktioniert wie eine Düse; entscheidet über 

Stärke und Rasanz der Luftkompression 

- Große Stengel: satter Ton, aber in Höhe träge + schwierig zu 

blasen 

- Enge Stengel: klingen schnell sehr hell und scharf 

 

 

 



Aufbau - Ventile 

Â Unterschied zw. Konzerttrompete und Jazztrompete 

Ą vor allem Ventile (seit 1813) 

 



Tonhöhe durch Ventile 

Â Rohrlänge wird technisch verändert (siehe 

Abbildung) 

Â 1. Ventil: 2 Halbtöne tiefer 

Â 2. Ventil: 1 Halbton tiefer 

Â 3. Ventil: 3 Halbtöne tiefer 

Â Ą Griffkombinationen möglich 

Â Ą ermöglich chromatische Tonleiter 

 



Klangunterschiede - 
Ventile 

Â Sehr umstritten - in Ö im Orchester nur 

Konzerttrompete 

Â Studie der Klangcharakteristik anhand der 

Gegenüberstellung 

 



Klangunterschiede ð 
Ventile II  

Â Resultat: unabhängig von der Bauart zeigt jedes 

Ventil die gleiche akustische Charakteristik ABER 

Â Schlussfolgerung: akustische Charakteristik eines 

Instrumentes = nicht abhängig von Bauart, sondern 

von Positionierung des Ventils an der Achse der 

Röhre abhängig! 

 



Schallbecher I 

Â bildet den Übergang vom Inneren des Instruments zur 
Umgebungsluft 

Â Hyperbolische Form 

Â Weite: zwischen 123 ð 133mm 

Â Dr. Richard Smith (Arbeiten über Akustik der 
Trompete):  Chemische Zusammensetzung weit 
weniger wichtig als Dicke des Schallstücks! 

Â Experiment: Fiberglasschallstücke gleicher 
Mensur/Dicke waren von Blechschallstücken vom 
Klang nicht zu unterscheiden  



Schallbecher II 

ĄStärkere 

Schwingung für 

dünne 

Schallbecher 

 

ĄFolge: 

Vibration 

scheinen die 

höheren Frequen- 

zen zu betonen 

und die 

Ansprache im 

hohen Register zu 

verstärken. 



Schallbecher III 

Â Akustikexperiment von Dr. Smith:  

Â Ą Profimusikern wurden Augen verbunden 

Â Ą mussten Fiberglas- von Metallinstrumenten unterscheiden 

Â Ą Fiberglasinstrumente wurden an Balance und Gewicht von 
Metallinstrumenten angepasst Ą konnten NICHT unterschieden werden 

Â Ą nicht einmal ein Kupferinstrument, wobei Kupfer als edelstes Material 
angesehen wird 

Â Ą nachdem Augenbinde abgenommen wurde, entwickelte Kupferschallbecher 
wunderschöne Klangeigenschaften 

Â Ą manche Musiker schwören auf  ihre pers. Lieblingslegierung 

 



Dämpfer I 

Â Ą entgegen der landläufigen Meinung nicht zur 

Verminderung der Lautstärke, sondern 

Â Ą akustische Auswirkung auf  Klangcharakter 

Â 3 Aspekte: Lautstärke, Tonhöhe, Klangfarbe 


